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l. Ohne Termine geht es nicht

Termine sind ofE 1äsrig. Aber für Ihre TätigkeiE als Interviewer
im Rahmen der Mikrozensus-Erhebung rggg sind sie reider unerräß-
Iich.

Denn:

- Ihre Tätigkeir isE eingebunden in einen größeren organisaEori_
schen Ablauf, miE den u.a. zeifliche und sachliche Abstiurm_
arbeiEen verbuuden sind und

- Ihre Befragungsergebnisse werden für wichtige Auswertungen
urögIichsE rasch benörigE.

Darum: Bitte halEen Sie die Ihnen vom Stacistischen LandesanE
benannEen BearbeiEungstermine ein.

hleicerhin beachEen Sie, wie Sie es ja bereiEs kennein, den Be_
richcszeiEpunkt bzvr. -zeitraum, auf den bezogeu Sie die Fragen
sEellen sollen, und zwar

Berichtswoche:
St ich Eag :

18. - 24. April t988
20. ApriI t988
(MiEErroch in der Berichtswoche)
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ll. Zur Durchführung - Weiß ich nicht schon alles?

Diese Frage werden sich die erfahrenen Mikrozensus-InEerviewer unEer

Ihnen sicher scellen. Dabei sollEen Sie jedoch berücksichtigen, daß

sich im Frageprograno des Mikrozensus von Jahr zu Jahr Änderungen er-
geben, raodurch sich ceilweise auch die Erhebungs- und 0rganisaEions-

papiere sowie die Vorgehensweise ändern können'

Es isr daher auch für den, der'sein "GeschäfE" eigentlich schon ver-
stehE, unerläßliÖh, sich nic den Besonderheiten der jeweiligen Erhe-

bung vertrauE zu Eachen und sein Grundlagenwissen nochnals aufzufri-
schen '

tJie lernen bei jeder Erhebung hinzu. Erfahrungen, die wir aus vergan-

genen Erhebungen gehronnen haben, wollen wir für künfEige Erhebungen

utrseczen. Binweise hierzu sowie auf die BesonderheiEen dieser Erhe-

bung finden sie io folgenden Abschnitt III dieses InEerviewer-Iland-

buches

Die Absch niEEe Iv, V und VI sollen Ihnen einen gezielten Überblick

über Ihre Aufgaben geben. sie finden dort auch die BasisinfornaEionen

für Ihre TäEi8keiE, deren BeachEung unerläßlich ist'

Erläucerungen zur Vert.eilungslisce, zum llaushalEsuranEelbogen und zu

den einzelnen Fragen in deu Erhebungspapieren sowie die gesetzlichen

BesEimmungen sind in einer eigenen Broschüre (teiI 2: Erläuterungen

zu den Fragen) zusammengefaßE.

MiE. dem MikrozensusgeseEz 1985 wird den aus dem volkszählungs-urEeil
des BundesverfassungsgerichEs vosl 15. Dezenber 1983 resultierenden An-

forderungen an staEisEische RechEsvorschrifCen in vollern uurfang Rech-

nuog geEragen. Verfahrensrechtliche Vorkehrungen für Durchführung und

OrganisaEion der Erhebung sichern das Recht auf informarionelle
Selbscbestimmung. Berücksichtigen Sie bicte diese Vorschriften'

viele der Hinweise in diesem InEerviewer-Handbuch beziehen sich auf

die einzelnen Paragraphen des neuen MikrozensusgeseEzes (MZG) 1985.
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Es isc am Ende des 2. Teils dieses Handbuches abgedruckE. Ein Auszug
aus dem MzG isE aueh in den rnformat.ionen für die Befragten enthal-
ten. Lesen sie sich biEEe das MZG genau durch, es ist für rhre Aufgabe
von besonderer trIicht.igkeit. Es regelc auch die RechEe und pflichcen der
Interviewer in einer eigenen Vorschrifc (s 8 UZG). Da auch die Befrag_
ten über viele Einzelpunkre aufzuklären sind (siehe s I2 MzG), solrte
rhnen der rnhalt des.MZG vert.raut sein. Besonders wichtig für sie sind
§ 8, § 9 und § l0 Abs. 2 bis 4 MZG.
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tll. Was müssen Sie bei der Durchführung besonders
beachten?
(a) Erhebungsteile im Mikrozensus 1988

Abgesehen von dem jährlich gleich bleibenden I Z - Grundprograrm

des Mikrozensus (Angaben zur Person, ErwerbsbeEeiligung' Erwerbs-

EäEigkeiE,Arbeicsuche,Kranken-undRenEenversicherung'Unter-
halE, Einkomoen) werden im Mikrozensus 1988 zusäEzlich erhoben

- OrE und Weg zur ArbeitsstätEe, (Hoch-)Schule im Grundbogen

(glock K.), für a1le Auswahlbezirke

- EG-ArbeitskräfresEichprobe in Ergänzungsbogen nut fijt 40 Z

der Auswahlbezirke; ob Ihr Auswahlbezirk dazugehörc, EeilE

Ihnen das SEaEisEische Landesamt nit'

- Urlaubs- und Erholungsreisen in Ergänzungsbogen nur für l0 Z

der Auswahlbezirke; ob Ihr Aussahlbezirk dazugehötE, ceilt
Ihnen das Sratistische Landesaurc miE'

BiE!e beachEen Sie:

- Pendlerangaben

Für Pendler miE nur einen I.IohnsiEz sind hier ort der ArbeiEsstäcEe/

(ttoch-)Schule, EnEfernung, Zeitaufwand und VerkehrsmiEEel anzu-

geben.BeiPendlernmitzweil,IohnsiEzenisrdieBeanEwortungdavon
abhängig, von vo aus die Perso:r cägrich zur Arbeic/(Hoch-)schule

geht (2.8. bei Hochenendpendlern)'

Geht ein Pendler Eäglich von der "hiesigen Wohnung" aus zur Arbeic

bzw. zux (ttoch-)Schul.e, so haE er alle I'ragen zum PendlerverhalEen

zu beant.wort.eo. Geht er dagegen von einer anderen als der "hiesigen
Hohnung" täglich zur Arbeit, (Hoch-)Schule, encfallen die Angaben

zu diesen Fragen.
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- Frage zum höchsren Ausbildungsabschluß im EG_Ergänzungsbogen

Hier isE zu beachEen, daß die Frage auf die Kombination von schuri-
scher und beruflicher Ausbildung ausgerichtet isE und daher von
der üblichen Fragestelrung des Mikrozensus abweicht (siehe auch
Teil 2, S. 57).

- Urlaubrund Erholungsrei sen t987 /88

Die unEerscheidung, ob ein Haushalt Auskunft zu den urlaubs- und
Erholungsreisen im ZeiEraum April t9g7 bis März Iggg erteilt,.isc
sehr sorgfälEig vorzunehmen. Nur wenn ein Eaushart ausdrücklich
sagt, er habe keine Reise unEernonmen, ist sowohl in den ZusaEzbogen
als auch in die Verteilungsliste "keine Reise" einzutragen.

IsE der HaushalE nichE bereit, AuskunfE zu geben, ob überhaupE
eine Reise des HaushalEs statEgefunden hat, so ist in den ZusaEz_
bogen,und in die Verteilungsliste ',keine Auskunft', einzuEragen,
auf keinen EalI jedoch ',keine Reise".

- I.lehrpflichEige

Vergessen Sie bit.te nicht, auch l{ehrpflichCige, die zun Befragungs-
haushalE gehören, rnit in die Erhebung einzubeziehen, auch wenn sie
raegen der kasernierten.Unterbringung in der Regel am BefragungsEag
nichE in HaushalE anwesend sind. sie werden aIs personen rnit wei-
Eerem lJohnsiEz (= Kaserne) eingetragen.

(b) Auskunftspflicht/Freiwiiligkeit

Für die in die Mikrozensus-Auswahl fallenden Hausharte besceht zwar
grundsäEzrich Auskunfrspflicht, jedoch haE der GeseEzgeber die ausge-
rrählEen Haushalte bei einigen Fragen hiervon befreit. rm Mikrozensus
1988 handelt es sich um folgende Fragen:

- Eheschließungsjahr (im Grundbogen)
- Höchster Ausbildungsabschluß (im Ergänzungsbogen zur EG-ArbeiEs-

krä ftes t ichprobe )

- AIle Angaben zu den Urlaubs- und Erholungsreisen l9g7/gg
Der Haushalt ist zwar nicht zur Auskunft veipfrichtet, jedoch sollten
sie versuchen, den Haushalt durch gute Argu,enEe von der Notwendigkeit
der Beantwortung zu überzeugen.
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(c) lhre lnterviewertätigkeit

Beginnen Sie Ihre Befragungen erst dann, wenn Sie sicher sind' daß

der Haushalc das Infornationsschreiben erhalten hat' t'Iie Sie es

gewohnt sind, beginnen Si.e dann mit Ihrer InterviewertäEigkeit:

- Sie kontaktieren die informierten Haushalte'

- Sie gehen auf deren Probleme ein'

- Sie beantworEen argumentativ eventuelle Vorbehalte'

- Sie versuchen, den HaushalE für eine - vorzugsweise direkte
mündliche - Teilnahme zu gewinnen'

- Falls Sie keine Auskünfte vom Haushalt erhalteo, gewinnen Sie

den Haushalt für die Selbstausfüllung'

Und nun noch hierzu einige Hinweise:

Gewinnen Sie die zu befragenden Personen zur Mitarbeit

Die Befragten sind zwar druch Gesetz zttr Au s ku n f t
verp f t i ch c e t (Ausnahnen sieheunter (b))' eskotrmt uns

aber ganz wesentlich auf eine freiwillige Mitarbeit an' weil die

QuaIiEät der Ergebnisse davon stark beeinflußt wird' Der Eifolg der

ErhebunghängtalsodarnitweitgehendvonlhrerGeschicklichlceitab.
Im äilgerneinen werden die Befragten ohne große Schwierigkeiten zur

Auskunft zu gewinnen sein. Denken Sie bitte immer daran' daß gerade

r Verhalten iBe inn der einzelnen Be den weiEeren V.erlauf

unddanitauchdenErfolgwesentlichbestimt.selbstanfangsunfreund-
ii"h" B"f."gte lrerden sich in der Regel einer freundl ichen und höf1ichen,

miE überzeugenden Begründungen vorgetragenen Bi!te um Beantwortung einiger

tr'ragen nur in den selEensten Fällen entziehen'

Außerdem bedenken Sie bitte, daß Sie die Befragung in a m t I i :

c h e m Auftrag durchführen. Sei können Ihren Besuch durch ein amE-

liches Schreiben, das Ihnen vom Statistischen Landesamt ausgehändigr

wird, 4nkündigen, wobei Sie gleichzeitig den Termin Ihrer Vorsprache

angeben können. Durch das Anmeldungsschreiben ergibt sich bereiEs ein

gewisser ersEer KonEakE mit den zu befragenden Personen' Sie haben

dadurch den Vorteil, daß sie nicht wie eiu x-beliebiger und unbekann-

ter Vertreter emPfangen werden'
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l'Ienn sie nun vor der Tür einer für die Befragung ausgewählten tr{ohnung
sEehen, sind Sie durch das Anmeldungsschreiben gewissermaßen schon
vorgestellt. Außerdem gibt rhnen das schreiben bereits einen Anknüp-
fungskontakE für das Einleitungsgespräch. Treten Sie aber bitte nicht
ausgesprochen "amElich', auf, indem Sie gleich aIs erstes Ihren Aus_
weis zeigen. Es ist guE, rrenn Sie sofort sagen: "Ich komme im Auftrag
des StaEistischen Landesamtes in ..,...', und dann Ihren Namen nennen.
Berücksichtigen sie aber dabei, daß sie sich bei der Ausübung rhrer
InEerviewertärigkeit auszuweisen haben (§ g Abs. 4 MZG). Birren Sie
den Haushalt, die Befragung in der I,lohnung durchführen zu dürfen, da
sie schreiben müssen. ohne Erlaubnis des wohnungsinhabers dürfen sie
die Wohnung nicht betreten.

Im Laufe der Befragung, r.renn Sie richtig Kontakt gefunden haben, soll_
ten Sie dann der AuskunfEsperson sagen, daß Sie oder einer Ihrer KoI_
legen in einen Jahr ggf. wieder vorsprechen hrerden, weil in die Aus_
wahl gelangte Hausharte aus meEhodischen Gründen regermäßig (uraxiurar)
vier Jahre hintereinander befragE werden. Bitte vergessen sie nie,
sich amschlußderBefragung fürdieMiEarbeit zu bedanke n.

Beseitigen Sie Schwierigkeiten bei der Kontaktaufnahme

Ifenn sie jemanden im Haushart antreffen, der rhnen zwar Auskunft ge-
ben würde, aber wegen unpassender Zeit (2.8, Geburtstagsfeier) gerade
jetzt nicht dazu bereit ist, bitten wir Sie, einen anderen Termin
auszumachen. lJenn sie bei rhrern ersten Besuch niemanden antreffen,
machen Sie noch mindestens zwei weit ere Besuche. bevor Sie Ihre Bemü-
hungen aufgeben. öffnet rhnen bein ersEen Mal nienand, so können sie
sich vielleicht bein Nachbarn nach einer günstigen Besuchszeit für
die betreffende Faurilie erkundigen,. mehr aber auch nicht. Bitte auf
keinen Fa11 von Nachbarn die Erhebungsfragebogen für die betreffende
Faurilie ausfüllen Iassen.

Was ist bei der Ausfüllung der Fragebogen zu berücksichtigen?

Für die Ausfüllung der Fragebogen ist es nicht notwendig, daß Sie
alle Haushalts:nitglieder persön1ich sprechen. Es kann vorrkomren aus-
reichen, wenn Ihnen eines der e r wachsen e u Mitglieder
des ltraushaltes die gerilünschten Auskünfte gibt. voraussetzung dafür
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ist aber, daß diese Auskunftsperson für di€ anderen Haushaltsmitglie-

tler die enEsprechenden Angaben auch genau und zuverlässig machen kann

und die anderen Haushaltsmitglieder niclrts dagegen haben' !'a11s je-

doch einzelne Haushaltsoitglieder nichE bereit sind' ihre Angaben zu-

saEmen mit den übrigen HaushalEsmitgliedern auf einem Bogen zu machen'

benutzen sie für diese Personen eigene Bogen' Falls nan Ihnen die

ausgefülIcen Bogen nichE offen überlassen möchte' geben Sie dern Haus-

halt bzw. den jeweitigen Personen die llöglichkeit' die Bogen im ver-

schlosseuen Unschlag an Sie auszuhändigeu oder direkE an das Staci-

stische Landesamt zu schicken'

Falls tlie Ilaushalte bzw' Personen die Fragebogen selbst ausfüIlen

wollen, überreichen Sie bitte die gewünschte Zahl (Selbstausfüller-)

Bogen bzw. melden Sie diese Fäl1e an das SEatistische Landesamt'

Stoßen Sie bei der Erhebung auf Probleme' die Sie aIlein nichE ein-

wandfrei lösen können, so inforrnieren sie uns bitte uurgehend' Zwei-

fels fä11e ent s cheidet 1lmer das Statisti s che Landesamt
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lV. Was tun Sie . . .

(a) . . ., bevor Sie starten?

soIIEe der Kopf der verteilungsliste noch nichE von staEistischen
LändesamE ausgefüIrt sein, so fürlen sie ihn anhand der Auswahr-
bezirksbeschreibung aus.

In die Spalten a - d Eragen Sie bitte die zu befragenden HaushalEe
ein. Für GemeinschaftsunEerkünfte Iegen Sie bitte jeweils nur,eine
Zeile an und nehnen in Spalte d keine Eintragung vor.

(b) . . ., wenn der Haushalt Auskunft erteitt?
IbE der }laushalt zur Auskunft bereit, so füllen Sie aus:- HaushalEsmantelbogen

- Erhebungsliste und ggf. Ergänzungsbogen

In die Verteilungsliste tragen Sie anschließend ein:

- 1fd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten lgl19)
- ZahI der Personen in HaushalE und ZahI der Haushalte in der

triohnung (Spalten 20 - 22)

- rrlrr (befragt) als Befragungsergebnis (Spalte e)

- Zahl der ausgefüllten Eihebungslisten und Ergänzungsbogen
(spalce f - h)

- falIs der Haushalt seit der letzEen Erhebung zugezogen ist (nur
bei hliederholungsbefragung) "1" (Zazlg) in SpaIte Z3

- falls die Wohnung erstmals in die Erhebung einbezogen wird, d.as
Baualter aus der Erhebungslisce in Spalte 24

- falls in dem Auswahlbezirk die "Urlaubs- und Erholungsreisen,, zu
erheben sind, die erreichEe Auskunft in Spalte 25

(c) . . . bei Selbstausfüllung?

Treffen Sie auf einen Haushalt, der den lJunsch äußerE, die Erhebungs_
unterlagen selbst auszufüIlen, so müssen Sie den l,/unsch der angeErof_
fenen AuskunfE s p f1 icht ieen beacht en.. D.iä für die Selbstausfü1lung

in diesem FalI den Haushalt auszu-vorgesehenen Erhebuggspapiere sind
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händigen oder eine entsprechende Meldung an das SEatistische Landes-

amE zu machen, da.ic,ro., dorE eine Zusendung dieser Papiere erfolgt'
MachenSiebitteaufderVerteilungslisteeineentsprechendeEintra-
gung. In keinem Fa11 sind den Selbstausfüllern der Häushaltsmantel-

bogen oder die VerteilungslisEe zur Ausfüllung zu überreichen'

Tragen Sie birre auch bei Selbstausfüllung folgende Angaben in den

Haushaltsmantelbogen brw. die Verteiluogsliste selbst ein:

- 1fd..Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalte I8/19)

- Zahl der HaushalEe in der lJohnung (Spalte 22)

- Zahl cler ?ersonen irn HaushalE (Spalte 20/21)

- Vor- und Famiiienname des angetroffänen Auskunftspftichtigen

- SEraße, Hausnummer und Lage der lJohnung im Gebäude

- als Befragungsergebnis in Spa1te d eine "2" (SelbstausfüLlerwunsch) '

Die Auskunfspflichtigen, also auch die Selbstausfüller' sind nach

§ 8 Abs.4 zu den entsprechenden Angaben' die Voraussetzung für eine

ofdnungsgenäße Durchführung der Intervie!''ertätigkeit sind' Ihnen ge-

genüber verpflichtet. Weitere Eintragungen in die Erhebungsvordrucke

können sie auch vornehmen, wenn und soweit die AuskunfEspflichtigen

einverstanden sind.

(d) . . ., wenn Sie einen Haushalt nicht antreffen?

Wiederholen Sie Ihre Kontakt-/Befragungsversuche

- an verschiedenen ltochentagen

- zu unEerschiedlichen Tageszeiten'

Treffen Sie den HaushalE auch nach weiteren Versuchen nicht an'

- füIlen Sie einen HaushalEsmancelbogen aus (nur Teil I)

- vermerken Sie die lfd' Nr' des HaustralEs im Auswahlbezirk in der

VerEeilungslisle (sPalten l8/ l9)

- tragen Sie zum Abschluß "3" (keine Auskunft) in SpalEe e der Ver-

teilungslisEe ein'
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(e) . . . bei Nichtauskunftserteilung?

TreffenSieauf einenHaushalt, der Ihnen gegenüber - obwohl Sie ihn
über Sinn und Zweck und die Bedeutung der Ergebnisse des Mikro-
zensus unterrichtet und höflich um Auskunft gebeten haben - erklärt,
daß er nichE zur AuskunfEserteilung bereit ist, so sollten Sie ihn
nochmals auf die gesetzliche Verpflichtung zur AuskunftserEeilung
hinweisen, üben Sie aber keinen Druck auf die zu befragenden per-
sonen aus, Nehmen nur einzelne HaushaltsniEglieder nichE teil, so
machen Sie in der Spalte i ("Bemerkungen") der Verteilungsliste eine
enEsprechende Eintragung.

Für Haushalte, die keine Auskunft erteilen

- füllen Sie einen Haushaltsmantelbogen aus (nur TeiI I)
- vermerken Sie die lfd. Nr. des Haushalts im Ausr,rahlbezirk in der

VerEeilungsliste (Spalren I8/ l9)

- tragen Sie in der Verteilungsliste als Befragungsergebnis "3'l
(keine Auskunft) in Spalre e ein,

(f) ... bei leerstehenden Wohnungen?

Steht eine der in die Erhebung einzubeziehenden l,/ohnungen leer, sind
folgende Eintragungen vorzunehmen :

- Für die llohnung isE ein Haushaltsmantelbogen anzulegen, in deu nur
TeiI I auszufüllen ist. Dabei veruerken Sie anstelle des Familien-
nanens ttleer".

- In die VerteilungslisEe tragen Sie ein:
- Hausnumer und Lage der hlohnung in Gebäude (Spalten b, c)
- "leer" in Spalte d (Familienname)
- aIs Befragungsergebnis (Spalte e) r'4r'(lJohnung leerstehend)

bei nicht auskunftspflichtigen Wohnungen bzw. nur gewerblich
genutzten Wohnungen?

Treffen Sie bei Ihren Befragungsversuchen auf eine Wohnung, die
von Angehörigen ausländischer Streirkräfre bäwohnt wird, oder die
nur gewerblich genutzE wird, gehen Sie fotgendermaßen vbr:

(s)
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- Sie legen einen HaushalEsmantelbogen an (nur TeiI I) und ver-

nerken beim Familiennamen "SEreiEkräfEe" bzw. "gewerblich EenuEztrl

- Sie tragen in die Verteilungsliste ein:

- Hausnumer und Lage der I'Iohnung iur Gebäude (Spalten b' c)

- "streitkräfte" bzhr. "gewerblich genutzt" in spalte d (Familien-

name )

- als Befragungsergebnis (Spalte e) "5" (nichE auskunftspflichcig'
ein schl. Räume gewerblich genuEzt ) '

(h) , . . bei mehreren Namen im Haushalt?

Eskannvorkonmen,daßaufderVerteilungslisteeinzelnelaufende
Haushaltsnumnern bzw' die jeweiligen Sanzen Zeilen gesErichen werden

müssen, weil sich während der Erhebung herausges!ellt hat' daß die

Namen doch nur zu e1.nem gemeinsamen HaushalE gehören' BiEte sEreichen

Sie jedoch so, daß die gescrichenen Namen dännoch lesbar bleiben'

Durch die dadurch erforderliche Streictrung können in der laufenden

Haushaltsnumerierung Lücken entstehen' Das rnacht keine Problexoe' !'enn

Sie in der Zeile, in der Sie die Streichung vorgenomnen haben' in der

Bemerkungsspalte einen Hinweis eioErageu, zu welchem llaushalc bzw' zo

welcher HaushalEsnummer der gestrichene Name gehört' Einen entsprechen-

den Vermerk machen Sie bicte auch bei dem Haushalt' zu dem der ge-

sErichene Name gehört.

(i) ... bei Zweit-lUntermieterhaushalten?

EsgibtHaushalte,dieSievährendderVorbegehungniehterfaßEhatten'
weil deren Name nicht auf dem Klingelknopf, Briefkasten bzw' an der

I^lohnungstürstand,derenExistenzaberalsErgebnislhrerjetzigenBe-
gehung bekannL wurde' Sie konEakEieren auch diese Untermieter- oder

ZweithaushalEe und gewinnen sie für die Teilnahme'

In der VerteilungslisEe können diese Haushalte im Anschluß an die

übrigen Haushalte des Auswahlbezirks aufgenorlmen werden'
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(k) . . . bei Fortzug/Tod bzw. Zuzug eines Haushalts? - nur bei
Auswahlbezirken, die bereiEs im Vorjahr in der Erhebung waren -

Führen Sie in Ihrem Auswahlbezirk eine Wiederholungsbefragung durch
(d.h. bereits im Vorjahr wurde der llikrozensus durchgeführt), so
finden sie ggf. im Vorjahr erfaßte Haushalte wegen ,ForEzug oder Tod
nicht mehr rlor. In diesem Fall legen Sie bitte eine Zeile in der
Verteilungsliste an, in der Sie eintragen:

- Ifd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalte l8/19)

- ZahL der Personen im Haushalt und Zahl der Haushalte in der
lJohnung (Spalte 20 - 22) (Liegt die Zahl der Personen im Haus-
halt nicht vor, so ist sie ggf. aus dem HaushalEsoantelbogen des

Vorjahres zu übernehnen.)

- "2" (Fortzug) cder "3r' (Tod) in Spalte 23.

Eine Erhebungsliste ist nicht anzulegen, wenn für alle Haushalts-
mitglieder der gleiche Grund des Ausscheidens vorliegt. Liegt für
einen nichE mehr vorhandenen llaushalt die Inforrnation vor, daß so-
wohl Haushaltsmitglieder forEgezogen als auch HaushalEsnitglieder
gesEorben sind, so ist in jedeo Fal1 eine Erhebungsliste für diesen
Haushalt anzulegen (siehe Abschnitt e).

Isr ein ganzer Haushalt seit der letzten Befragung neu in den Aus-
wahlbezirk gekonunen, d.h. also wegen ZuzuB, so

- verfahren Sie entsprechend den in den Abschnitten b) bis i) ge-
nannEen Arbeitsschritten und

- rragen zusätzlichrrl" (Zuzug) in Spalte 23 der Verteilungsliste ein

Bitte beachten: Einlragungen in Spalte 23 der Verteilungsliste nur
dann, wenn die Väränderungen den gesaEten HaushalE
einschließdn. Betraf die Veränderung nur einzelne
I{aushaLtssritglieder, so ist Spalte 23 leer zu lassen.
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(l) . . . bei Fortzugflod bzw.ZuzuglGeburt einer Person? - nur bei
Auswahlbezirken, die bereits im Vorjahr in der Erhebung waren -

Finden Sie im l{aushalt einzelne in Vorj ahr erfaßEe Personen rdeSen

Fortr,rg r!".-fcg nichE mehr vor' so legen Sie bitce auch für diese

Personen jeweils eine Zeile in der ErhebungslisEe an' in der Sie in
Spa1te 2/12 bei Fortzug t'3ttbzw. bei Tod t'4" eintragen; weiEere Ein-
Eragungen sind nichE vorzunehmen. Bei der "zahl der Personen im

HaushalE" (Spalte 20/21 det VerEeilungslisre) bleiben diese Per-

sonen unberücksichcigc.

Bei Persorien, die wegen GeburE oder Zuzug im Vorjahr noch nicht in
der Befragung waren, urachen Sie

- die gewohnEen Eintragungen in den Erhebungspapieren und

- zusäEzlich in SpaIEe 2/12 d,et ErhebungslisEe I'1" bei GeburE und'

"2" bei zuzug,

In der Spalre 23 der Verteilungsliste sind keine Eintragungen vor-
zunehmen.
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V. Abschlußarbeiten

Zum Abschluß Ihrer Arbeiten kontrollieren Sie nochmals anhand der

VerEeiiungsliste,

- ob Sie alle llaushalce in die VerEeilungsIisEe eingetragen haben'

- ob die EinEragungen für die HaushaIEe in der Vert.eilungsliste
vollscändig sind,

- ob die Zahl der Haushalt.suantelbogen und die Zahl der Erhebungs-

IisEen (duenol:gebogen) gleich sind und urir der Zahl der HaushalEe, die Ihnen

gegenüber AuskunfE erEeilE haben, übereinsEiunen,

- ob'die Zahl der vorliegentlen Fragebogen oit den Eintragungen

in Spalte rrf" übereinsEiEEE,

- ob für alle HaushalEe' die weder Ihnen gegenüber Auskunft gegeben

haben noch die Selbstausfüllung wünschten, ein Befragungsergebhis

in Spalte e eingeEragen is!,

- ob in den ausgefü1lten llaushalEsnanEelbogen und ErhebungslisEen

sowie Ergänzungsbögen die Ordnungsnunnern jeweiLs eingeEragen

sind und niE der VerceilungslisEe übereiusti@en.

Schenken Sie bitEe der Prü fung der Vollzähliekeit der von Ihnen

bearbeiEeten ErhebungsunEerlagen vor dem Versand an das StatisEische
Landeisant besondere Sorgfalt. Für jeden Auswahlbezirk nüssen

vor 1 iegen:

- VerteilungslisEe

- EnEsprechend der Zahl der HaushalEe - ob angetroffen oder nicht -
ggf. einschließlich Haushalre als SelbstausfüIler, leersEehender

oder von Angehörigen ausländischer ScreiEkräfEe privatrechElich
bewohnEer i{ohnungen, die ZahI der Mikrozen sha I Eslnan Ee 1-

bogen. Auch für jede GemeinschafEsunterkuufE ouß Eindestens ein
l{aushaltsmancelbogen vor 1 iegen.

- Für jeden Ilaushalt bzw. für jede GemeinschaftsunEerkgnfc ninde-
sEens eine Erhebungsliste;
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Ausnahmen: - leersEehende l,Iohnungen

- Wohnungen, die von Angehörigen ausländischer StreiE-
kräfte bewohnE werden

- gewerblich genuEzte bzw. unbewohnbare $lohnungen

- Selbstäusfü11er

Bei I,Iiederholungsbefragungen isE für HaushalEe, die seit der leEzten
Erhebung weggefallen sind, eine Erhebungsliste anzulegen, wenn der
Grund für den l,IegfaIl nichE bei allen Haushaltsnitgliedern derselbe
t ar.

- Für die Haushalre in den besEimneen Auswahlbezirken die Ergänzungs-
bogen zu den Urlaubs- und Erholungsreisen oder zu der EG-ArbeiEs-
kräfEesEichprobe.

EEwas vergessen ?

Aber ja

- Sie fügen die Abrechnung über die IntervierrerEätigkeiE bei

- Wir dürfen Ihnen jeczt recht herzlich für die erfolgreiche Mit-
arbeiE danken.
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Vl. Ergänzende Basisinformationen

( 1 ) Verpftichtung zur Geheimhaltung

Erfolg und Genauigkeic jeder statistischen Erhebung sind abhängig von

dem Vertrauen der bef ten Personen daß ihre Angaben nichE niß-
brauchE werden und die ausschließli tistischen Zwec

dienE. Aus diesem Grunde sind sie unEer allen unsEänden zur Geheiur-

halcung verpflichrer. Im GeseEz über die sEaEisEik für Bundeszwecke

(Bundesstacistikgeserz) (siehe Teil 3) und in den Bestiorrungen des

SErafrechts (s. Teil 3) sind besondere Paragraphen enEhalEen, die die
Geh e i mh a 1 E un g s p f 1 i ch E vorschreibenund SErafen

und Geldbußen bei verletzung der GeheiotralEungspflicht in Rahmen der

sEatiscischen Arbeit festlegen. sie dürfen auf Grund dieser BesEim-

muogen keinen DriEEen Angaben machen, die Ihnen durch die Befragung

bekannE geworden sind - auch nicht Ihren Angehörigen! HalEen sie des-

halb die ausgefül1ten Eragebogen stets unEer Verschluß und sorgen Sie

dafür, daß keine Fragebogen verlorengehen können (siehe auch § 8

AbsaEz 5 MZG).

Sie werden diese VerpflichEung zur Geheiohaltung versEehen und auch

die Notwendigkeit, daß die verleEzung dieser Pflicht besEraft werden

muß. Scellen Sie sich vor, wie böse Sie selbsE würden, und das mic

Recht, wenn verErauliche MiEteilungen, die Sie e'inem anderen oachen,

von diesem weiEererzähIE würden. Das Versprechen zur Geheimhaltung'

das allen BefragEen ausdrücklich gegeben wird, erleicht'erE Ihnen Ihre
Arbeit ganz wesentlich.

(2) Wie ist lhr Auswahlbezirk abzugrenzen?

Ihr Au swah 1b ez i.r k virdlhnenvomStaEistischenLan-
desaut durch BekannEgabe der Scraßen und Ilausnummern der zu erfas-.
senden Gebäude genau spezifiziert vorgegeben. Bezogen auf ein Bei-
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spiel lrürde die Beschreibung des Auswahlbezirks wie folgt
lauten:

Beispiel:

f&hltrt1ilrylE!
&raütfthfurz. ffi mllolq:bäl0

d€s Ars..hl-
hrl*s ln dar
{s 1$r0

Ärg@li.
GÖäude fn
& Vr 1970

lana,
rr.dr dE
4.5.19?0

A1s Gr undsatz

Der Auswahlbezirk umfaßt arle Gebäude uriE den Hausnummern r2 bis
unEer 22. Davon waren bei der Volks- und Berufszählung am 27. lirai
1970 bereits errichret die Gebäude nit den Hausnummern 12, 13, 14,
16, 17, I8, I9, 20, 2t.

Maßgebend für die Grenzen des Ausnahlbezirks sind die zu den einzel-
nen Gebäuden gehörigen GrundsEückgreozen.

gilt r Es sind alle auf den s tücken
des Auswahlbezirks zum ZeitDunkt der BefraEung vorhandenen Gebäude,
I,Iohnungen und Haushalte zu erfassen.

rhr Arbeitsgebiet isr ein Häuserbrock oder ein zusarmenhängender Teil
davon, ein Abschnitt eines Straßenzuges, vielleicht nur ein einziges
großes Haus oder auch nur ein Teil eines ganz großen Gebäudes.

Gemäß der Grundregel sind in einem',Normalbezirk,r - dies sind alle
Auswah lbez irke ni t Ausnahmi von BeziifEi-GJr-EEile in scha f r suni erlkünften, in denen an 27. Mai 1970 50 und mehr personen lebEen so-'

Auswahlbezj.rk

4S
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hlietriEAusnahmevonBezirkennitGroßgebäuden,indenenam27.l{ail97o
26 und mehr HaushalEe wohnten - alIe in Ihrer Auswahlbezirksbeschrei-
bung angegebenen Hausnumnern (niE allen in diesen Gebäuden wohnenden
pe.foo"i)-r,, erfassen. Finden Sie in Ihren Auswahlbezirk (vg1' Num-

mern-Kreis) Gebäude (rnit Wohnungen) nic Hausnummerir vor, die
in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung nicht aufgeführt sind, so prü-
fen, Sie biEte, ob es sich

l. um GerneinschafEsunterkünfte handelE, die bereits an 27' l(ai l97O
besEanden haben und in denen bei der Volkszählung 1970 50 und

mehr Personen lebten.
Trifft dies zu, dann ist (sintl) die beEr' Hausnumner(n)

$sh! zu erfassen.

2. un Großgebäude handelE, die bereits am 27' Mai 1970 bescanden
haben uid io denen bei der Volkszählung 1970 26 und mehr Haus-
halte sohnten.

Trifft dies zu, dann ist (sind\ die beEr' Hausnumer(n)
nicht zu erfassen.

3.uukleinereGebäudehandelE,diebereicsaa2T'l4ai'1970besEan-
den und in denen damals weniger als 26 Haushalte gewohnE-haben'
Hierbei handelt es sich "t"-GEEidelJG nur rus Versehen (oder
weil in den VZ-Unterlagen die Hausnumter nicirE angegeben war)
nichE in Ihrer Zählbezirksbeschreibuog aufgeführE wurden'

TriffE dies zu, dann isE (sind) aie beEr' Hausnunner(n)
zu erfassen.

4. um Gebäude handelE 'wurden.
die erst nach den 27 Mai 1970 errichtec

Trifft dies zu, dann richreE sich die Erfassung derbetr
Hausnummer(n) nach den unt.ensEehenden Reseln für die Erfas-
sung der Neubautäcigkeit.

In ZweifelsfälIen wenden sie sich bit.Ee an das statistische Landes-
amt .

(3) Vergessen Sie nicht die zusätzlichen Neubauten

Die Erfassungder NeubauE äE i 8ke i E, d'h' dieErfas-
sung aller nach dem 27. tlai l97o (vz 1970) neu errichEeEen Gebäude mic

Wohnraum, ist iul Rahmen Ihrer InterviewerarbeiE eine s e h r
wi ch t i ge Aufgabe. BeiderErfassungderNeubauEätigkeiE isE

das Augenmerk nicht. aIlein auf bisherige Baulügken zu richten' son-

dern selbstversEändlich auch auf a1le bereiEs bebauten Grundstücke

Ihres Auswahlbezirks. Es muß also bei der Begehung Ihres Auswahl-
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bezirks geprüfE werden, ob nichr auf einem bereits bebauEen Grundstück
noch zusäEzlich ein Neubau errichtetworden
ist. Dabei muß sehr sorgfärtig auf die Grundscücksgrenzen, die auch
gleichzeitig Auswahlbezirksgrenzen sind, geachteE werden.

NeubauEen am Ende einer SEraße imAnschluß
eines Auswahlbezirks sind von rhnen an das LandesanE zu melden, eben-
sowieNeubauren auf der Eege nüberliegen_
den S t r a ßen s e i t.e desAuswahlbezirks, wenndiese
St.raßenseiEe bei der Vo1kszählung 1970 noch nicht. bebauE war.

Ri ch E I in i en hinsichtlichderErfassungderNeubauräcig-
keit werden rhnen von sratistischen LandesamE bei den rnEerviewer-
schulungen micgeteilc werden. Fa11s sich darüber hinaus sonderfärle
ergeben solrEen, für die sie keine RichElinien erhalEen haben, biEcen
wir Sie, diese Fä1le den SEaEisE ischen LandesamE zur Entscheidung
mf E zute i 1en

Versuchen Sie bicte nichc, selbsE eine Zwischenlösung zu finden , denn
der Erfolg der gesanEen SEichprobe hängE von der genauen Einhaltung
der festgelegEen Auswahlprinzipien und RichElinien ab, nach denen
auch arre aufEretenden sonderfärle hinsichtrich der Erfassung der
Neubautätigkeit abgesEimE werden müssen.

(4) Höchsterfassungsregel

Sind innerhalb des beschriebenen Auswahlbezirks (2.B, Hausnummer l5 im
Beispiel auf SeiEe 20) inzwischen neue Gebäude entstanden und bezogen
worden, so sind diese Gebäude ohne Rüeksicht arf Zaht und Größe in
die Befragung rniE einzubeziehen. sorrte sich der Auswahrbezirk da-
durch jedoch um mehr als 20 (in Gemeinden unter 20 000 Einwohner)
bzw. 30 (in Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern) Hausharte ver-
größerE haben, so wollen Sie dies biEce unEer genauer Angabe der
Hausnunmern und möglichsE unEer Beifügung einer Lageskizze dem sEari-
sEischen LandesamE vor der Befragung nitEeilen,



23-

(5) Warum müssen Sie die Auswahlregeln einhalten?

Die Einhaltung der Auswahlregeln bedeuEet für Sie zwar ofc Mühe'

abersieistfürgut'eErgebnisseunverzichtbar.zulhreglbesseren
verständnis ist im folgenden der Auswahlplan in seinen Grundzügen

dargestellc.

Die GesamEheiC der bei der volks- und Berufszählung 1970 gebildeten

zählbezirke - ergänzE durch die nach der volkszähluug bebauEen Flä-

chen - bildec die Auswahlgrundlage für den Mikrozensus. Nach einem

objekEiven, uraEhematisch-sEatisE ischen Zufallsverfahren, das die

gleiehe Auswahlchance für alle llaushalte und Personen sichersEellC'
wurde dann die I Z-Stichprobe "gezogen" (das sind rund 600 000 Per-

sonen in 250 OO0 ltaushalcen).

Nach vorgegebenen Regeln wurden durch das Ausvahlverfahreu zufäIlig
',Klumpen" von rd. 20 Haushalcen (in Gemeinden niE weniger a1s 20 000

Einwohnern) bzw. 30 Haushalten (in Geneinden tnit 20 000 uod mehr Ein-

wohnern) ausgewäh1t. Diese "Richtzahlen" wurden manchmal über- oder

unEerschriEEen, da gleichzeitig darauf geachteE uerden Eußte, daß in

der Regel nur ganze Gebäude ausgewählt wurden, die zudem räunlich be-

nachbarE sind. Für die Auswahl von EaushalEen und l{ohnungen in Groß-

gebäuden (25 und mehr llaushalte) und deren Zusamtenfassung zu einem

Zählbezirk wurde ein besonderes Verfahren angewendet''

Die so ausgewählEen Zählbezirke (Auswahlbezirke) sind die A u s -
wah Ie inhe i ten. SieuofasseneineAnzahlvonräunlich
zusanmenhängenden Gebäuden, l'Iohnungen und Haushalten'

Nur $renn a1le Per en der auseelrählEen Hausha 1Ee Angaben uachen, ge-

währleisuet das Auswahtverfahren eio zuverlässiges Bild der Lebeas-

verhälcnisse in unserem Land-

Das Verfahren der "zufallsauswahl" ist die voraussetzung für die Be-

rechnung der Genauigkeit der ResulEate EiE Hilfe der auf der wahr-

sche in 1 ichke i t s theorie aufbauenden naEhenaE ischen Eehlerrechnung.

würden sie nun die Befragung nicht in den Ihnen angegebenen Auswahl-

bezirk, sondern in einem anderen durchführen, sürde die Zufallsaus-



srahl gestört, und die VorausseEzung zur Berechnung der Genaui.gkeitder Ergebnisse würde fehlen. Man hätte dann also keine Gewähr für dieRichcigkeit der Ergebnisse. Das sind die Gründe, weshalb Sie u n _
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inen Umständen Bef ragungen in
angegebenen

Eer ke
einen
GebieE

anderen aIs
durchführen durfen.

dem

(6) WarumWiederholungsbefragungen?

Wie Ihnen bekannt ist, werden aIle für den Mikrozensus ausgewählEen
Haushalte wiederholC befragt. Wenn Sie nun 6in Jahr später wieder zudenselben Haushalten komen, wird uan Ihnen vietleichE sagen:. ,,Warum
konmen sie denn schon wieder zu urir ? tleshalb werde ich schon wiederbefragt ?" wenn der Ton nichE alrzu abweisend gewesen ist, können sieläehelnd an.wor.en: r'I{ei1 sie uns das letzte Mal so neEE Auskunft ge-gegeben haben!" oder etwas ernsEhafEer: "tJei1 sie doch schon das letzteMal bereitwillig und versEändnisvolr uritgearbeitet haben !,, .sie könnendann weiter erläurern, daß bei der mehrmaligen Befragung ein und des_selben HaushalEes einrnal die h o h e n K o s t e n f ü r d i eNeuauswahl von Haushalten gespart

würden, zun anderen die aus dieser Stichprobenerhebung gerronnenen
stat.istischen ErkennEnisse viel genauer seien.
Mit eineur !,Iort: Man hat mehr für das Geld!

I'renn man den greichen personenkreis Dehrere Jahre hintereinander be-fragt, können die Ergebnisse einer Erhebung besser nit denen des vor_jahres verglichen werden, d.h. man weiß, daß die aufseEretenen Abwei_chungen eine Veränderung in der Struktur der Bevölkerung widerspie_geln und nicht deshalb auflreEen, weil uan einen anderen personen_
kreis befragc hat.

(7) Wer gehört zu einem Haushalt?

Als [lausha 1 t wird imallgeueineneineGemeinschaftvon
Personen angesehen, die zusamnen wohnE und wirtschafEet, für die arsoim Haushalt. gemeinsam gekochc wird, die ihren Lebensunt,erhalE gemein_
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sam finanziert uslr. Zum HaushalE zäh1en auch aus beruflichen oder

sonsEigen Gründen am ErhebungsEag abwesende Personen (z'B' der lJehr-

dienst Ieistend.e Sohn, die auswärEs sEudierende Tochcer), wenn sie in

der wohnung des ltaushaltes wohnberechtigE sind. Diese Personen sind

also mit in den Erhebungsbogen aufzunehmen'

Nicht zum llaushal! zählen b e s u c h s.w e i s e anwesende Per-

sonen, Auch Einzelpersonen können a1s eigener'Haushalt zählen. Beach-

tenSiebitEe deshalb, daß jede fürsich a 1 le i n wi r t-
s c h a f t e n d e Personr also z.B ein UntermieEer, als eigener

HaushalE erfaßE werden nuß (vgl. § 2 AbsaEz 3 MZG)

(8) Welcher Haushalt ist zu erfassen?

AIIe in Gebäuden bzw. wohnuogen innerhalb des thnen volil sEaEistischen

LandesailE genannEen Be f ragungsgebietes ( s iehe Auswahlbezirksbeschrei-

bung) befindlichen HaushalEe (neben l{ohnungsinhaber/HauPEnieter a1le

evenEueIl vorhandenen unEermieter) sind zu erfassen. Erkundigen sie

sich deshalb bei den lJohnungsinhabern, ob sie noch unterEieEer iu ih-
rer llohnung aufgenonmen haben, und befragen Sie diese ebenfalls'

Nur für jeden auskunftsbere iEen llaushalt
(auch füt unEermieEer; auch für Haushalte, il denen nur einzelne Haus-

haltsoicglieder zur Auskunfc bereig sind) isE uindesEens ein Fra-

gebogen auszufüllen. Das bedeuEeE, daß z'B' in einer Wohnung, in

der sich zwei Haushalte befinden, auch ztrei HaushaltslisEen aus-

zufülIen sind. In diese sind alIe zum jeweiligeu Haushalt gehörenden

Personen einzuErageh.

Die Fragen sind grundsärzlich nur an ersachsene Mitglieder des Haus-

haIEs zu stellen (Ausnahme : Ein-Personen-IlaushalEe von Minderjähri-
gen). Diese werden Ihnen dann - enEsprechende BereitschafE vorausge-

setzE - auch für minderjährige HaushalEsnitglieder Auskünfce geben.

In aIleu Wohnungen in den durch die AUswahlbezirksbeschreibuns vorge-

gebenen Gebäuden rouß die Erfassung erfolgen, gleichgülcig ob sie bei

der Erhebung bewohnE waren oder leer sEanden'
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DaS ich tat. der Erhebun (20 ADriI l988) und T der Befras un
nichc identisch sind, können folgende FälIe aufEreten:

a) Am srichrag 20. Aprir I9B8 sEand die wohnung leer. Zum Zeirpunkc
Ihres Besuches als InEerviewer isE ein neuer HaushalE in die
l"lohnung e ingezogen .

Reeel für die Erfassune

Der Haushalc isE zu erfassen und für ihn eine HaushaltslisEe
urit allen für rhren Auswahlbezirk vorgesehenen Erhebungspapieren
anzulegen.

b) An scichtag 20. April 1988 wohnEe noch ein Haushalc in der r,Ioh-
nung, der aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungs_
tag sEehE die [rlohnung leer,

Regel für die Erfassune

Dieser FaI1 wird als leerstehende tlohnung behandelr.

c) An SEichtag 20. Aprit 1988 wohnte ein Haushalt A in der Wohnung,
der aber in der Zwischenzeit ausgezogen isE. AD Befragungstag
wohnE ein anderer Haushalc B in der Wohnung.

Reeel für die Erfassunp

HaushalE B ist zu erfassen.

Beachten Sie die vorgenannEen Regeln genau. Sie seichen von der Grund_
saEzregel, nach der steEs die Berichtswoche bztr. der Stichtag maßge_
bend ist, ab, Hingegen sind Neugeborene, die erst nach den 2O.April lggg
geboren sind, nichE in die Erhebungspapiere aufzunehrnen (dagegen nach
dem 20. April Gestorbene!).
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(9) Wie erfassen Sie in Gemeinschaftsunterkünften?

In den ausgewähIEen GemeinschafEsunterkünfEen sind grundsäEzlich
alle dorE lebenden PrivaEhaushalEe und Einzelpersonen zu erfassen.
Bei sehr großen EinrichEungen werden nur Personen befragt, deren Fa-

miliennamen miE bestimmten Buchstaben beginnen, z.B. A-G oder L-R.
Dasselbe gilt analog für die Privathaushalte im Bereich der Genein-
schaftsunt.erkunfc, wobei der Anfangsbuchstabe des Familiennanens des

Haushalcs maßgebend ist. Die ausgewählEe Buchstabengruppe wird Ihnen
vour Scatiscischen LandesamE in diesen Fällen bekanntgegeben.

GäsEe in BeherbergungsbeErieben und Pacienten io Krankenhäusern,

die sich dorE nur vorübergehend (d.h. weniger als 3 HonaEe) aufhal-
Een, sind n i c h t. zu erfassen; Kranke in HeiI- und Pflegean-
st.alEen oder SanaEorien nur insoweit, a1s sie wegen der Länge ihres
AufenEhaIEes dort polizeilich gemeldet sind oder außerhalb der Ein-
richEung keinen weiLeren l.Iohnsitz (I,Iohnraun) haben.

A1le Einzelpersonen in GemeinschafEsunterkünften, die nicht für sich
wirtschafEen, bi lden grundsätzlich einen Hausha1E. Wenn Einzelperpo-
nen nichE gemeinsam mit den übrigen ihre Angaben uacheu möchten, kön-
nen diese für sich auf einem gesonderEen Bogen anEworten.

PrivaEhaushalce im Bereich der GeneinschafEsuncerkunft (2.8. Haus-

halE.e von Hausmeistern, Ärzten, Pflegern) sind je rnit eineu eigenen
Haushaltsmanuelbogen und eigener ErhebungslisEe zu erfassen. Sie er-
halten dadurch eine eijenr_HggshgEr:§L

Können in GemeinschafEsunterkünfEen Peisonen nicht persönlich be-
fragE werden (2.8. Kleinkinder), so ist der Leiter der Einrichtung
auskunftspflichtig. Wenden Sie sich dann biEEe an die Verwaltung der
Einrichtung mit dem Ersuchen, die benötigEen Angaben aus den vorhan-
denen AkEen oder Karteien zur Verfügung zu sEellen. Sie können dabei
auf die geseEzliche Regelung in § 9 Abs. I Nr. I SaEz 3 ylZG verwei-
sen. Diese "Ersatzauskunfcspflicht" der Leiler von Geneinschafts-
unEerkünften entfä1lt jedoch, soweiE die Auskünfce durch eine Ver-
Erauensperson des BefragEen erteilt werden können (rigl' § 9 AbsaEz I

ytze) .
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Auch ausländische Arbeitnehmer in Arbeiterunterkünften sind zu befra-
gen. SoIlEen Sie VersEändigungsschwierigkeiten haben, so versuchen
Sie biEEe - mit Zustirnmung des Befragten - sprachkundige Betreuer
einzuschalEen.

(10)Was geschieht mit den erfaßten Angaben?

lJenn sie a1le Befragungen in rhrem Auswahlbezirk abgeschlossen haben,
dann schicken sie bitEe sämtliche fertig ausgefürlEen Erhebungsbogen
soforE an das statistische LandesamE, Dort werden diese dann, wie der
scatistiker sagt., "aufbereiEett'. Es wird sie und'auch die Befragten
sicher inEeressieren, wie die von Ihnen herbeigeholcen Angaben weiEer
bearbeitet werden. I.Ias heißt also [aufbereitenr 

?

Bei den neisEen Fragen wurden von Ihnen bereiEs - in den dafür vor_
gegebenen spalten - in der ErhebungslisEe die Angaben in ziffern ein-
geEragen. Auch die resElichen Angaben aus d.er Erhebungsliste (aber
ohne Name und AnschrifE) werden späEer noch in Ziffern überseEzt.,
d.h. verschlüsselt.

Für jedes Haushaltsnitgried werden dann diese schlüsselzahren auf
maschinelle DaEenträger (»iskecte) überEragen und dann auf modernsten
elektronischen Rechenanlagen ausgezählE und taberrierE. Dabei wird
festgesEelIE, wie oft an einer bestinmten Scelle des MagneEbandes
eine besEimurEe Markierung vorkonmt, z,B. wie ofE an stelle il die
Markierung I auftrict, d.h. wieviel Männer erfaßE worden sind. Die
Ergelnisse dieser Auszählungen werden dann in den unterschiedlichscen
KombinaE ionen verschiedener Merknare in Tabe1len, z.B.',Erwerbstät ige
nach I,lirtschaf!sabteilungen und sEellung in Beruf" dargestellt (vgr.
'rlnformationen für die Befragtent').

( 1 1) Aufgaben des Mikrozensus

Die Verwaltung und Wirtschaft eines Landes sind in ihrer Arbeit auf aktuelles
Zahlennaterial angewiesen. Auch die großen internationalen rnstiEutionen,
z.B. die vereint.en Nationen, die Europäischen Gemeinschaften in Luxemburg,
benötigen zur Erfüllung ihrer Aufgaben in weiter steigendem }tiaße inter-
nationale vergleichbare statistiken. Die amtliche statistik hat nun ihrer-
seits die Aufgabe, die erforderrichen zahlen rasch und zuverlässig zur ver-
fügung zu stelren. sie bedient sich dabei verschiedener Methoden, bei denen
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grundsät.zlich zwischenT o t a 1 - und S t i chpr ob e ne r h e b un-
g e n unEerschieden werden muß'

Bei den Totalzählungen, z'B' der Volks- und Berufszählung' werden a I I e

Bewohner des Landes genau erfaßt, was den vorteil hat, daß Zählungsergebnisse

für jede einzelne Gemeinde, ja sogar für WohnpläEze, das sind HäusergrupPen'

ust{.'ge$,onnenwerdenkönnen.DiemodernestatisEikführtnurnochsolcheEr-
hebungenalsToEalzählungendurch,bei.denenauchfürkleiueregionaleEin-
heiten genaue Zahlen gebraucht werden'

ImübrigenhaEEanschonlangeerl(annt,daßgenaueZahlenfürGenreindengar
nichtsohäufigSebrauchtwerden,dasHaupEinEeressevielmehrdaraufgerichtet
ist, die allgeneinen Entwicklungsvorgänge in der Bevölkerung und der Wirt-

sehaft z u v e r I ä s s i g u D d r a s c'h kennenzulernen' Bei Er-

hebungenmiteinersolchenZielsetzungkoEEtesaufdieGenauigkeitbiszur
letztenPersonnichEnehran, SOndernes genügt eine ttTe i 1e rheb ungrl

die aber ,'repräsenEaEivtt sein muß. von einer ttrepräsentativen" Erhebung

sprichtInan'IJenndieausgewählteTeilmasseeinverkleinertes,aberwirklich-
keitsgetreuesAbbildderGesarntheitdarstetlt.IstdasderFall,erhältrnan
aus einer solchen StichProbe so zuverlässige Ergebnisse' daß diese von den

ErgebnisseneinerGroßzählungoderTotalzählungnurgeringfügigeundunv,esenE-
liche Abweichungen aufweisen' I'las a1s geringfügig und unweseotlich anzu-

sehenist,,isEnatürlichvonFallzuEallverschiedenundergibtsichjeweils
aus der Zielsetzung einer Erhebung' In jeden Falle ist aber sieher' daß in-

folge des geringen Umfanges der Stichprobe die Ergebnisse schnell und mit

niedrigen KosEen gewonnen werden können, obruohl das Frageprogramm sehr viel

urnfangreicher sein kann.

Die bisherigen Stichproben-Befragungen haben gezeigt' daß die Bevölkerung

diesem Verfahren aufgeschlossen gegenüb ersteht. Diese Au lossenhe it er

Bevö lkerung zu erhalten, isE in erster Linie Aufgabe der Interviewer' Die

vorliegendenAnweisungensollenSiealslnterviewerbeidieserAufgabeunter-
stützen und Ihnen die Arbeit erleicht.ern. Die gegebenen Anweisungen müssen'

wenn die Erhebun gelingen sol1 genau beachtet werden

Es ist darüber hinaus unerläßIich, daß sie sich mit den Erhebungsunterlagen

besE ens vertraut machen





- 3l -

Anhang: Statistik - wozu?
Durchblick ohne Einblick
Die amEliche SEaEisEik zwischen DaEennot und DaEenschutz
Zürich 1985

Auszug aus:
Egon Hölder

(1 ) Statistik allgemein

.,. So wie es eine Infratruktur für
dic Versorgung mit Energie, mit Verkehrsleistungen,
mit \l(rohnungen etc. geben nruß, so muß auch die
Versorgung mit wcsenrlichen Informationen aufgcbaut
und gesichen werden. Einen bedeursamen Teil der
Beschaffung dieser Informarionen und ihrer'Weirerlei-
tung an den daran interessienen Bürger hat gerade die
amrliche Statistik zu leisten. Bei der Enrwicklung dcr
modernen Lebensbedingungen krnn es nicht mehr
allein auf die Versorgung mit Energie und Rohstof{en,
auf die Lieferung und Bereitstellung von Gütern aller
An ankommen. Unsere Gesellschaft ist vielmehr arich
im winschaftlichen, nicht nur im politischen Sinne zu
eirier Informationsgesellschaft geworden.
Der Strom der Informationen ist enrscheidende
Grundlage für Leben und EntwickJung unserer frei-
heitlichen Gesellschaft. Zu diesen Informationen gehti
ren auch die Ermittlung und Verbreirung von Sam-
meldaten über mengenmäßige Umstände unserer Ge-
sellschaft und deren Verteilung auf Regionen, Schich-
ten, Gruppen. Die Statistik leistet fur den winschaft-
lich*echnischen Fonschritt wie fur die Sicherung und
Gestaltung der Zukunft Außerordendiches: Sie sam-
melt dr '\(rissen über zur Zeit gegebene Zustände und
Trends, bereitet sie so auf, daß auf gesicherten Grund-
lagen gerechnet und geplant werden kann.. .

'!(enn eine Gruppe von Bergsreigern eine mehnägige
'!flanderung unternimmt und weiß, daß sie unterwegs
kein Rrrhius, keine Hürte zu eryanen hat, wird sie

kalkulieren, wieviel Lebensmittel und Getränke mit-
zunchmen sind, um bis zur tlücklichen Rückkehr
überleben zu könoen. Die Zahl der wahrscheinlich
benörigten Tage wird mit der Zahl der Teilnehmer
mulciplizien und unter Zugrundelegung eines Tages
bedufs die mitzunehmende Gcsamtmenge ermittelr.
In gleicher \üeise trifft jede Familie für den vor ihr
lieginden Monat, jede Firma [ür die vor ihr liegende
Geschäftsperiode Vorsorge. In ähnlicher Weise msß
auch der Sraat die Bedürfnisse seiner Bürger voraus-
schätzen und die erforderlichen Vorkehrungen ueffen
bzw. dafür sorgen, daß die Bürger sich selbst auf die
Zukunft vorberciten können.
Schon in einer großen Gemeinde, ersr recht in einem
Staat sind die Libenssachverhalte nicht mehr so über-
schaubar, daß sie rein ge[ühlsmäßig richtig erfaßt wer'
dcn können. Man braucht Maßstäbe für die Zukunfts-
planung. Man muß wissen, wie viele Menschen zu ver-
sorgen sind, in wclchem Aker sie srehen, welches ihre
Bedürfnisse sind in bezug auf die Versorgung mit \{ras-
ser, Verkehrsverbindungen, medizinische Betreuung,
Sozialeinrichtungen, Bildung. Diese Orientierung
kann nur aus Zählungen und Rechnungen gewonnen
werden. Übrigens wendet selbst urisere Bergsreiger-
gruppe, wahricheinlich unbewußr, eine sratistische

Merhode an, indem sic die Edahrungen anderer Berg'
steigcr, die'vor ihr die Tour gemacht haben, nutzt,
cinm Durchschnittswen für den wahrscheinlichen
Zeitbeduf annimmt und einen Sicherheirszuschlag
hinzufügt. ..

... Statistikwird häufig ds Synonym fürBü'
rolsatie und Bürokra(isierung versranden und wird da-

mit zum Blitzableirer für Unmutsbekundungen. AIs Er-
kJärungbietet sich an, daß derNutzenderBeiträge für die
statistische Arbeit dem einzlnen weit weniger deutlich
wird als der Nutzen ausfuhrlicher Dulegungen gegen-
über dem Finmzmt, wenn diese für den einzelnen zu
Steuererspunissen oder Steuerrückzhlungen fu hren.,.

,..Die Aufgaben der amrlichen Statistik sin-d .,. vielfäl-
tig. Sie Issen sich aber zum größren Teil auf einen
gCmeinsamen Grundnenner bringen, Sratistik ermit-
telt mit großer Zuverlässigkeit und Ob.icktivität men-
genmcßig Sachverhalte und stellt sie in einleuchtender
Gliederung du. Entscheidungen in Staat und Win-
schaft könneq dmn in Kenntnis der Sachverhalte und
Größenordnungen, d. h. wissend und nicht bliod, ge-

troffen werden. Der Politikcr muß bei der Gestaltung
künftiger Lebensbedingungen, etwa bei der Alrers
sicherung, durch die Statistik die gegebene Ausgangs-
lage richtig erkennen und Hilfen zur Beuneilung der
wahrscheinlichen künftigen Veiterenrwicklung erhaJ-

ten. Die im Winschaftsgachchen handelnden Kräfte
brauchen Erkenntnisse über Mukwcrläufe, damit sich
Untcrnehmungen bei ihrer Produktionsstrategie dar-
aufeinsrellen können.
Sratistik ist damit Vorrusserzung ftir zeitgemäßes staar-

lichds und winschaftliches Hudeln, Grundlage ftir die
öffcntliche Dceinsvorsorgc und ein Rotcr [ür unter-
nehmerische Großplanungen.
Hingegen ist es nicht Aufgabe der Sratisrik, politische
odeiwinschaftliche Entscheidungen so vorzuformen,
daß sie gewiscrmaßen automarisch aus den statisri-
schcn Ergebnissen abgeleitet werden könncn. Mag
auch in vlelen Fällen einc hcllsichrige, wache Benur-
ang sraristisclrer Ergebnisse cindeutige Handlungr
richiungen weisen, so bleibt denr Politiker wie dem
Unternihmer, dem einzelnen Bürger wie den Organi-
sationen eine bemßte Entscheidungsfreiheit für an-
dere rüeee, fur die Vahl anderer Zustände. Es ist eine
Frage poiitischer Zielsetzung, ob man aus klaren srati-
stis;hen Ertebnisn Konsequenzen ziehr, die schein-
bu naheliegen, oder ob mm durch.Unrerlusen sol-
cher Konsequenzcn bemßt eine Vcränderung der
Verhältnisse herbeilühren will. ..

,.. Im öffendichen Leben, so bei der Gataltung steuerli-
cher Vorschriftcn,.bei der Fcsretzung von Umwelt-
schurzgeboten oder von allgemeinen Ordnungsvor-
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schriften,kommt es darauf an, möglichst wcnig.dcm
Zu(all oder dcr ungewissen Zukunftsentwicklu-ng zu
übcrlrosen. Die Staristik soll Entschcidungsgrundllgen
auch dafur liefern, daß in bcstimmtcn Siruarioncn die
Bclrtbukeit der \flinschaft nicht ,,erprobt,. wird,
sondern rerlistisch berechnet, sachlich üeuneilt wer-
den kann, damir überlstungen vermieden wcrden, die
volkswinschaftlich schädlich w&en. Dafur können
z_. B. dic Ergebnisse statisrischcr Erm;trlungen über die
Kosrcnsrrukturcn in der \flinschaft herangizogen wer-
den, an dcncn sich auch dic Auswirkung.i ,.,i., ,,.".
lic-!91 Rig.elnte.n ablesen lasscn. Ahnliche Aufgaben
erfullen die Erhebungen übcr das Einko--.n ,ni d.,
Verbrauchsvcrhalten privater Haushatre.
Statisrik bictet somit Orienrierungshilfen, gibt Licht
auf-Vegen, die sonst im Dunklen gegangÄ werden
müßten, crmöglichr dem modernen inäusiriestaar mir
seinen vielfiltigen Verflechtungen eine weirreichende
Arbeitsteilung.. .

(3) Mikrozensus

.,.Die zahlenmäßig größtc und viellcicht auch bckannre-
ste Stichprobe ist dcr Mikrozensus, dic Rcprisentativ-
statisrik über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt.
Die Befragung bezieht sich ruf ein Prornt der Bevöl-
kerung, also aufrund 600 000 Einwohner.
Beim Mikrozensus werden zufüllig ausgewählre Perse
nen befragr. Jewcils dieselbcn Personcn werdcn in vier
aufeinanderfolgenden Jahren inreruiew. Von ihnen
werden Auskünfte zu einer ganzen Reihe von Lebens-
sachverhaten erbeten. Diese kombinienc Befragung er-
laubt besonders aufschlußreichc Auwenungln.-So
kmn, anden als bei Spezialcrhebungen, nicht-nur er-
mimelt werden, wie vielePersonen Reiscn in bcsrimmtc
Gebiete unternommen habcn, sondern welche sozialen
Voraussetzungen zu bestimmren Reisen gefühn haben,
wie sich z B. Kinderreichtum, untcrschiedliche Ausbil-
dungsvomussetzungen, Herkunft aus srädrischem oder
ländlichem Milieu unterschiedlich auswirken. Für die
Gesundhcitspolitik können Erkenntnisse über die Fol-
gen von Gewohnheiten, vie Rauchen odcr Alkohot-
konsum, auf die Gesundheit der einzelnen, bestimmter
Gruppen, Altersstufen, der Geschlechter ermitrelt wer-
dcn. Jedes einzelne Merkmal bei ciner Großstichprobe
(Mikrmnsus) schafft KombinarionsmOglichkeitm, dic
weir über dic Einzelaussage, die aus dem.ieweiligen
Merkmal gewonnen wird-, hinausgehen und eiien
Durchblick durch die Lagc der Gesillschaft, Erkcnnt.
nissc über Nöte einzelncr Gruppen und übcr Größen-
ordnungcn der erforderlichen Hilfe gewähren. Der
Mikrozensus dient aber auch der Fonichreibune für
die Zeiträume zwischen den einzelnen Volkszaülun-
gcn. Von Volkszählung zu Volkszihlung finden rü(cn-
derungen stan, dic der einzclne kaum bemcrkt, die sich
cinerseits in Einwohnerverlustcn von Srädten und Re-
gionen bzw. Einwohnergcwinnen in andgren Städren
und. Regionen niedcrschlagen und zu Verlchiebungcn
in der -Zusammcns.trrng-de, Bevölkerung, z. B. iur
VeränderungdesAusländeruteils, führen...

(2) Stichproben

,.. Sic berohcn in ihrer Grundidec auf der
Überlegung, daß zwar jcder Mensch ein Individuum
ist, aber die meisten Mcnschen unter bestimmten Si-
tuationen und Gcgebenhcitcn nach bestimmren grup.
penryp;schen Verhaltensrcgeln handcln. Mag diere Er-
kcnntnis den Individualisten auch schmezin, so har
sic sich in viclcn Jahzchnten bestärigt. Es kommr da-
hcr nur drauf an, fur festgelegte Fiagestellungen in
ausrcichendcr Zahl,,repräsentativc" Personen und
Gruppen zu befmgen und dic Ergebnissc,,hochzurech-
ncn", d. h. auf die gesamte Gcscllschaft umzurechnen.
Dc Vcrfahren ist dcn meisrcn im wesenrlichcn nur aus
demoskopischcn Ermittlungcn zu Fragen dcr \(ähler-
gunst und auch aus der Markrfonchung bckannt. Die
amtliche Statistik vcruendet aber diesi Stichproben-
technik scit langem mit großem Erfolg fur vielfältige
Aufgaben...

... Bei Stichproben ist es wichtig, daß die nach
dem Stichprobenplm ausgewählten Bürger Auskunft
geben. Bei vielen Stichprobenverfahren wird durch die
Versagung der Mitwirkung eines Teils der ausgewähl-
ten BürBcr die Reprdsentarivirär der Stichprobe ent-
schei<lend geschwächt. Der korrigiene Zufail, d. h. d6
Auweichen von nichtauskunftswilligen, äber im
Srichprobenplm crfaßren Penonen auf andere aus.
kunftsbereite Bürger, ist lediglich ein Ersatz mit ge
mindcner Qualirär. Dic Nichtauskunftsbereiren selbst
reprisentieren in dieser Eigenschaft einen cntsprechen-
den Teil der Gesellschaft. Dieser Tei[ der Bevölkerung
mag sich auch in anderer Bcziehung von sonst ähnli-
chen Gruppcn untcrecheiden. Der Ersatz durch aus.
kunftswillige Pcnoncn muß zwangsläufig da statisri.
sche Ergcbnis beeinrrächtigen...

Beteiligten am Mluor.nru. ..r.i.ii Jlrä, il:ff1T
die Meinung einiger Kritiker - auch mii einigen tau-
send Befmgten in einer kleineren Srichprobe hlmuge-
fundcn werden. Tatsächlich werden ja oft auch auf d'er
Bsis eincr Befragung von'tausend bii zweitausend per-
soncn Aussagen über die innere Einstellung der Bürger
und cinzelner Gruppen zu bestimmten-politisch'en
Richtungcn, zu bestimmten politischcn perionlichkei_
tcn, zu einzclnen übergreifenden politischcn proble_
men ermirrclt. Wmm dmn der veigleichsveise große
Milrrozensus?. . .
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',. Der Mikrozensus soll
nichr nur Ergebnisse für do ganze Bundesgebict lie-
fcrn, sondern auch fi,ir dic Länder und einalne Gebiece
dieser Bundesländer - dies in einer über ds ganzc
Bundogebiet hinweg vergleichbaren Form. B€yölk€-
rungs-,'§(ohnungs-, Arbeits- und Familienverhältnisse
rcllen ryischen Hamburg und dem Großraum Mün-
chen ebcnso vergleichbu sein wie zwirchen Flächen-
lindern wie Hessen und Badcn-Wüntemberg. Do be-
dcutet, daß die Stichprobe in ihrer Größe nicht nur auf
das gwc Bundesgcbict mgeleg sein darf. Sie muß so
viele Befragte umfrsen, daIS auch für Regionen noch
cigenständige klue und zuverlcssige Ausagen gemacht
werden kömen. Der auf cine entsprechende Region
entfallende Teil der Befrrgten muß noch so groß sein,
daß er wie eine eigerotändige Stichprobe benutzt wer-
den kun. Der Mikrozensus ist - so gcehen - eine [n-
tegntion vieler gleicher Stichproben, aber insgesamt in
der Zummen{asung von weit höherer Qualität als
die eiuelnen Teile für sich. Bei einer Kombinations-
srichprobe wie dem Mi.krozensus kommt hinzu, daß
die Kombination von Merkmalen unterschiedlichster
An aus großen Gruppen auch kleinere Fallgruppen
heraudestillien, die dmn, wenn sie nach ihrer absolu-
ten Zahl zu klein werden, keine zuverläsigen Aussa-
gen mehr erlauben. Gerade die Größe ds Mikrozensus
begründet sein vielseitigs und wenvolles Ergebnis...

..Smdiche Politik hrt gerade auch dic Aufgabe, sozial
unbefriedigcnde Verhältnisse und Zutdnde zu korri-
gicren und zu verbcssern. Dsu muß sie deren Umfang
und Größenordnung kennen' Venn der Mikrozensus
dic sziale \flirklichkeit abbilden soll - und ds ist in
derTat scine Aufgrbe -, kann er sich nicht nur auf die
Erfsng dlgemeiner Umrände bcschränkcn, son-
dern mull auch soziale Problemc im Dctail erkunden

- mitTakt und Diskretion.
Die Befngung belrtet cinen Befmgten crfahrungs-
gemdß erwr 20 Minuren im Jahr. Mit diaem geringen
Zeiteufvand rcheffen die befrapen }vlitbürger einc ent-
scheidende Grundlagc fiir die Gestdtung und Siche
rung unmrer Zukunft.
Du Staristikgeheimnis schützt seit Jahnehnten cnt-
sprechend der Grundtendenz da Detcnrhutzcs die
Privauphäre der auskunftspflichtigen Bürgcr. Da
rechtfcnigt den Aropruch auf vennucwolle offcne
Altwonen. Es legt aber auch die Eruägung nahe, der
amtlichcn Statistik ausreichendc Verabeitungszeiten
und -möglichkeiten cinzuäumen, um aus der Bela'
stung do bcfmgren Bürgcrs durch viclfiiltite Nutzung
seiner Informationen den größten Voneil für die Ge
meimhaft zu ziehen...

gibt nicht nur Dircktinformr,,;;;i:.['y-tt::::
gerade für eine Vielzahl von Spezialuntersuchungen
nach demoskopischen Methoden im Bereich der
Mukrforschung, aber auch der Soziologie, eine ent-
scheidende Erkenntnisgrundlage. Gestützt auf den
Mikrozensus, isr es für dise Bereiche möglich, durch
Stichproben mit vcrhiltnismdllig kleincr Personenahl
zufriedenstcllende Ergebnisse zu ezielen...

.Die Leistun6 die von den ausgevählren Bürgern bei
der Bemrwonung du Fragcn des Mikrozemu erbeten
wird ist ein Akt du Soliduitär gcgcnübcr dcr Gemein-
schaft. Auf diescn Aukünften bcruhen die Grundla-
gen plmvollen statlichen Handelnq auch und gerade
in sozial bedeutsamcn Politikfeldern von der Arbeir-
loscnproblematik über den Vohnungsbau bis hin a
gcundheiapolitischen Fragctellungen. Langfrisige
Dueinworsorge, wic die Sichcmellung dcr Renten für
künftigc Jahzehre, ist überhaupt nu auf dcr Grund-
lage laufend ermittelter Erkenntnisc über dic Zuam-
meruesunt der Bevölkerung und ihre Arbeirs- und
Einkommenwerhiltnissc möglich...
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